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Die Pathophysiologie schizophrener 

Psychosen

nach Andreasen, Arch Gen Psych 1999

Gestörte 
Hirnentwicklung

Gestörte
neuronale Konnektivität 

und Kommunikation

Kognitive
Defizite

Klinische 
Symptome

Schizophrene Psychosen sind 

Störungen der Informationsverarbeitung



Die Symptome der Schizophrenie: 

Positiv- und Negativsymptome

Positivsymptome Negativsymptome

·Halluzinationen

·Ich-Erlebnisstörungen

·Wahnsymptome

·Formale Denkstörungen

·Apathie

·Alogie(Sprachverarmung)

·Anhedonie

·verflachte oder inadäquate 

Affekte



Diagnostische Kriterien schizophrener 

Erkrankungen nach ICD-10
Mindestens 1 Symptom über einen 
Zeitdauer von 1 Monat: 

· Gedankenlautwerden, 

Gedankeneingebung, Gedankenentzug, 

Gedankenausbreitung

· Kontrollwahn, Beeinflussungswahn, 

Wahnwahrnehmungen

· Kommentierende oder dialogisierende 

Stimmen

· Anhaltender kulturell unangemessener, 

bizarrer, völlig unrealistischer Wahn

Mindestens 2 Symptome über einen 
Zeitdauer von 1 Monat: 

· Anhaltende Halluzinationen jeder 

Sinnesmodalität, täglich, mindestens 

über einen Monat

· Neologismen, Gedankenabreißen, 

Zerfahrenheit, Danebenreden

· KatatoneSymptome (Erregung, 

Haltungsstereotypie, Mutismus, 

Stupor)

· Negativ-Symptome: Apathie, 

Sprachverarmung, verflachte oder 

inadäquate Affekte



Positiv- und Negativsymptomatik im 

Krankheitsverlauf einer schizophrenen Psychose

keine 

krankhaften 

Auffälligkeiten Vorphase akute Psychose

postpsychotische 

Depressionen

wieder 

gesund / stabil

(anhaltende 

Symptome) Warnsignale

akute Krankheits-

symptome anhaltende Symptome

(anhaltende 

Symptome)

Positivsymptome
Erregungszustände

Blockierung des Denkens

Stimmen hören

körperliche Anspannung

Verfolgungsideen

Misstrauen

grundlose Nervosität

Schlafstörungen

unbestimmte Angst

Unsicherheit

Konzentrationsprobleme

Niedergeschlagenheit

Lebensangst

Energielosigkeit

schwere Depression

schwerste Verzweiflung

Negativsymptome

normales Befinden



VulnerabilitätsStreßModell



Erkrankungsalter

Kompetenznetz Schizophrenie



Die Prodromalphase der Schizophrenie

an der Heiden & Häfner, Eur Arch Psychiatry Clin Neurosci 2000



Epidemiologie

Sullivan, PLOS Medicine 2005



Epidemiologie und psychosoziale 

Folgen

·30 - 40% stationär behandelter psychisch Kranker 

·Response Akut-/Langzeittherapie ca. 70% 

·Therapie-Noncompliance< 50%

·Suizidrate ca. 5%

·45 - 80% undiagnostiziertesomatische Begleiterkrankungen 

·Mortalitätsrate erhöht, Lebenserwartung um 12 ð15 Jahre 
reduziertca. 2.5% öffentlicher Gesundheitskosten 

·ca. 14% der Nichtsesshaften (in Großstädten) 

·Dauerhafte Behinderungen ca. 10% 

·Teilzeit-/Nichtbeschäftigung > 80%



Der Verlauf schizophrener 

Erkrankungen

Kompetenznetz Schizophrenie



Der Verlauf schizophrener 

Erkrankungen

nach Watt et al., Psychol Med 1983



Verlauf und Prognose

Günstige prognostische Faktoren: 

·Dauer der unbehandelten Psychose

·weibliches Geschlecht

·stabile Partnerschaft

·akute Erstmanifestation

·gute prämorbidesoziale Anpassung

·gute Compliance

·kein Drogenkonsum
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Die Pathophysiologie schizophrener 

Psychosen

Howe & Murray, Lancet 2014



Die Pathophysiologie schizophrener 

Psychosen

Howe & Murray, Lancet 2014



Dopamin und die Entstehung 

psychotischer Symptome

Fletcher & Frith Nat Rev Neurosci 2009



Dopamin und die Entstehung 
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Dopamin und die Entstehung 

psychotischer Symptome
Å Die dopaminergeNeurotransmission in 

mesolimbischenArealen, insbesondere im 

ventralen Striatum spielt eine entscheidende 

Rolle für probabilistische Lernvorgänge. 

Å Ein Anstieg der Feuerrate dopaminerger

Neurone ist ein genauer Indikator für die 

Wahrscheinlichkeit des Auftretens einer 

Belohnung oder eines anderen mit einem 

Stimulus verknüpften Stimulus oder Ereignis. 

Å Dopamin signalisiert dementsprechend auch 

ein Abweichen von einem erwarteten Stimulus 

/ Ereignis (Ăprediction errorñ). 

Fletcher & Frith Nat Rev Neurosci 2009



Die Entstehung der Positivsymptome

Schleichender stadienhafterVerlauf:

Halluzinationen als veränderte und verstärkte Wahrnehmung innerer 
Empfindungen, Erinnerungen

Stimmenhören etc.

Wahnvorstellung als kognitiver Verarbeitungsprozess der veränderten 
Aufmerksamkeit 

individuell Schafft ăErleichterungò

Verªnderte ăSalienzò -> 

geschärftes Bewusstsein unspezifische Unruhe 



Symptome schizophrener Psychosen: 

Positivsymptome

Quelle: FETZ Berlin / Brandenburg


